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Antwort 
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auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Ruth Fuchs 
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Pressemeldungen über Waffenlieferungen aus Deutschland 
an die Bürgerkriegsparteien im ehemaligen Jugoslawien 


Zum wiederholten Mal erscheinen in der ausländischen Presse Meldun- 
gen darüber, daß aus deutschen Beständen Waffen an die Republik 
Kroatien und die bosnischen Moslems in Sarajevo geliefert werden. So 
hätte z. B. Kroatien sieben Jagdflugzeuge MiG-21 und 150 Panzer T-55 
aus ehemaligen NVA-Beständen erhalten. 

1. Wie ist der aktuelle Stand der Verwertung von Kampfpanzern und 
Kampfflugzeugen aus Beständen der NVA, insbesondere im Hin- 
blick auf Abgaben an andere Länder, Firmen und Museen (Bisherige 
Berichte des BMVg über die Verwertung von früherem NVA-Mate- 
rial an den Verteidigungsausschuß liegen uns vor.)? 


Die Verwertung von Kampfpanzern und Kampfflugzeugen um- 
faßt die Vernichtung gemäß KSE-Vertrag sowie die Abgabe an 
andere Staaten und an Museen. Seit dem 1. September 1993, dem 
Stichtag des letzten „Berichts der Bundesregierung über den 
Fortgang der Verwertung von früherem NVA-Material" fanden 
bis zum 31. März 1994 folgende Verwertungen statt: 

Kampfpanzer 


T 55: 

460 Stück 

Zerstörung gemäß KSE-Vertrag 


2 Stück 

Abgabe an Nicht-NATO-Länder 

T 72: 

100 Stück 

Zerstörung gemäß KSE-Vertrag 


1 Stück 

Abgabe an ein NATO-Land 


3 Stück 

Abgabe an Nicht-NATO-Länder 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums der Verteidigung vom 
17. Mai 1994 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext, 
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Kampfflugzeuge 


MiG-21: 


MiG-23: 

SU-22: 


32 Stück Zerstörung gemäß KSE- Vertrag 
6 Stück Abgabe an deutsche Museen 

3 Stück Abgabe an deutsche Museen 
1 Stück Abgabe an ein deutsches Museum 


Da vertraglich mit den Empfängerländern Vetraulichkeit ver- 
einbart wurde, wird analog zum Bericht der Bundesregierung nur 
zwischen NATO- und Nicht-NATO-Ländern unterschieden. 

Die Gruppe der Nicht-NATO-Länder umfaßt Australien, Finn- 
land, Österreich und Schweden. Die Nachfolgestaaten auf dem 
Gebiet des ehemaligen Jugoslawien sind ausgeschlossen. 

„Museumsabgaben" umfassen nur demilitarisiertes Gerät. Durch 
die Demilitarisierung wird die Kriegswaffeneigenschaft gezielt 
beseitigt und ein Einsatz ausgeschlossen. 


2. Ist irgendein Kanal für illegale Lieferungen, z. B. durch Weitergabe 
an Dritte oder über Lieferungen an Museen, denkbar? 


Materialabgaben aus Beständen der Bundeswehr an Länder, Un- 
ternehmen, Vereine und Museen erfolgen stets mit der vertraglich 
dokumentierten Bestimmung des Verwendungszweckes sowie 
der Verpflichtung, das erhaltene bzw. erworbene Material nicht 
an Dritte weiterzugeben, ohne die vorherige Zustimmung des 
Bundesministeriums der Verteidigung einzuholen. 

Material, das dem Kriegswaffenkontrollgesetz unterliegt, wie z. B. 
Kampfpanzer und Kampfflugzeuge, wird darüber hinaus mit der 
Maßgabe veräußert, die Demilitarisierung durch den Erwerber 
unverzüglich nach Übernahme vorzunehmen. Nach Abschluß der 
Demilitarisierungsarbeiten werden diese von der Bundeswehr 
kontrolliert und dokumentiert. Danach ist das Material nur noch 
als Exponat in ortsfesten Ausstellungen verwendbar. Ausgenom- 
men von der Demilitarisierungs Verpflichtung sind Länderab- 
gaben, die durch zwischenstaatliche Verträge geregelt werden. 
Auch in diesen Fällen ist der Endverbleib jedoch vertraglich 
sichergestellt. 

Unregelmäßigkeiten sowie Verstöße gegen diese vertraglichen 
Regelungen wurden bisher nicht festgestellt. 


3. Verfügt der Bundesnachrichtendienst über neue Erkenntnisse hin- 
sichtlich illegaler Waffeneinfuhren aus deutschen Beständen in das 
ehemalige Jugoslawien? 


Dem Bundesnachrichtendienst liegen hierzu keine Hinweise vor. 
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